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Friede mit Rutzland
WTB » ttli « , 3. MSr, . (« mMch.)

Der Friede«it Ruhla«» ist heute
nachmittag8Ahr«aterreichaet wardra.

Der zweite Friede ist also noch schneller, als man in
den letzten Tagen schon erwartet hatte , zum Abschluß ge¬
langt . Nachdem am Samstag aus Berlin gemeldet
werden konnte, daß der formelle Friedensoertrag vielleich
schon in den nächsten Tagen zur Unterzeichnung kommen
könne, sind die Verhandlungen bereit « am Sonntag zu
Ende geführt worden . Die deutsche Tat,  über deren
gewattige Erfolge im Baltikum und in der Ukraine der
gestrige deutsche Heeresbericht so hocherfreuliche Kunde
brachte, hat eine zu deutliche Sprache geführt und den
Bolschewiki zum Bewußtsein gebracht, daß Verschleppungs¬
versuche diesmal nichts mehr fruchten würden . So war
denn das Verhandeln wesentlich vereinfacht , und die rus¬
sischen Unlerhändler mögen eingesehen haben , daß es das
Beste sei, kurz entschlossen zur Feder zu greifen und die
Friedensurkunde zu unterzeichnen.

Unsere Frieden sbedingungen,  die am letzten
Dienstag im Deutschen Reichstag mitgetellt worden sind,
lagen ihnen ja klipp und klar vor . Daran ließ sich nichts
mehr abhandeln . Daß sie gegenüber unfern ursprüng¬
lichen Forderungen wesentlich verschärft worden sind, ist
ihre eigene Schuld und sie haben nicht die geringste Be¬
rechtigung, sich deshalb über „Vergewaltigung " zu beklagen.

Das russische Volk kann sich bei Herrn Trotzki und
Genossen dafür bedanken , daß es keinen billigeren Frieden
erlangt hat . Doch das mögen die Russen unter sich aus-
machen: das gehört zu ihren inneren Angelegenheiten , in
die uns einzumischen uns fernliegt.

Wir wollen , nachdem nunmehr der Friede endlich ge¬
schlossen, mit dem großrussischen, wie auch mit dem
ukrainischen Nachbar , „in Frieden und Freundschaft"
leben. So wird eS ja nun — trotz Trotzki — in dem jetzt
Unterzeichneten Friedensverttage stehen, und auf seiten des
deutschen Volkes ist das jedenfalls keine leere Redensart,
sondern ehrlichste Absicht.

Friede!  Zum zweiten Male klingt uns in diesem
Weltkriege das Wort entgegen , zum zweiten Mal ist eS
Wirklichkeit geworden dank deutscher Tat und
deutschem Durchhalten!  Möge darum der erste
Gedai.ke, der iu der Brust eines jeden Deutsche:! beim
Lesen dieser neuen Friedensbotschaft aufsteigt , der Ge¬
danke au diejenigen sein, denen wir dieses glückliche be¬
deutungsvolle Ereignis in erster Linie verdanken , ein
Ausdruck heißen Dankes an unsere tapferen Brüder im
Felde, an unsere unvergleichlichen Heerführer!

Und der zweite Gedanke gelte dem Durchhalten!
Führt uns doch dieser Abschluß des gewaltigen dreiein¬
halbjährigen Ringens im Osten wieder deutlich vor Augen,
daß deutsche Tatkraft und Ausdauer zum Ziele führen,
daß sie uns glücklich ans Ende des uns aufgezwungenen
Existenzkampfes führen werden . „Der Friede an der
gesamten Ostfront ist in greifbare Nähe gerückt", sagte
am vorigen Montag Reichskanzler Graf Hertling . Heute,
nachdem auch der Friede mit Großrußland geschlossen
und Rumänien sich auf den Boden unserer Bedingungen
gestellt hat , können wir sagen : Es ist schon fast vollen¬
dete Tatsache ! Und wiederum fragt sich, um niit Graf
Hertling weiter zu reden , „die des Krieges übersatte Welt
ln fieberhafter Spannung , ob damit auch der Zugang
rum avgem«iu<m Friede« eröffnet fei." Soweit die
Leiter unserer wesllichen Feinde in Betracht kommen
-- das haben die letzten Tage schon zur Genüge ge-
zeigt, — lautet die Antwort leider durchaus verneinend.

Aber die Tatsachen werden doch ein gewichtiges Wort
Ulilreden. Und zu diesen Tatsachen , die zu unseren Gunsten

schwer und bedeutungsvoll in die Wagschale fallen , gehört
auch der nunmehrige zweite Friedensschluß und bald der
völlige Friede im Osten.

Krlslgniche llatenehmmse» im
Weste». —Kiew befreit.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 2 . März . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nur in wenigen Abschnitten lebte am Abend die Ge-
fechtstättgkeit auf . Eigene Erkundungen bei Hollebeeke und
südlich von 5t . iIuenttn brachten Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An vielen Stellen der Front führten wir erfolgreiche

Unternehmungen durch. Destlich von Reims drangen hes¬
sische Truppen in das zerstörte Fort Pompolle , Rheinländer
und Westfalen stießen nordwestlich von prosnes ttef in die
feindlichen Stellungen vor , die aus den Februarfämpfen süd-
östllch von Tahure noch in Feindeshand gebliebenen Graben¬
stücke wurden von badischen und thüringischen Truppen im
Angriff gesäubert. Aus dem Westufer der Maas stürmten
rheinische Kompanien die feindlichen Gräben südlich von
Haucourt.

Nach Durchführung ihrer Erkundungen kehrten unsere
Truppen mit mehr als ^00 Gefangenen und zahlreichen
erbeuteten Maschinengewehren in ihre Ausgangsstellungen
zurück. Die südöstlich von Tahure genommenen Gräben
wurden Malten und gegen französische Gegenangriffe behauptet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Zwischen Maas und Mosel stieß Infanterie mit Pio¬

nieren in die feindlichen Gräben nordöstlich von Seicheprey
vor . Die amerikanische Besatzung erlitt schwere Verluste und
büßte \2  Gefangene ein

*

Hauptmann Ritter v. Tutscheck errang durch Abschuß
eines feindlichen Feffelballons seinen 25 . Lustsieg

Oestllcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

In Ltz' .ind und Livland nebmen die Operationen ihren
'■ Perlauf . ,

Heeresgruppe Linsingen.
Set der Verfolgung des bei Ietschiza geschlagenen Feindes

?aben wir Gomel genommen . Kiew, die Hauptstadt der
.Ukraine, wurde durch Ukrainer und sächsische Trupen befreit.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeodorff.

*  *

Der aride Sieaesrig im»iltilm»
md in der Mrad».

Bisher über 64000 Gefangene eiioe-
bracht nnd 2600 Geschützen erbeutet.

WTB

haben Livland und Estland  zur Unterstützung der
bedrängten Bewohner im SiegeSzug durcheilt,
begleitet durch Telle der über den zugestorenen Moonsund
vorgehenden Besatzung der baltischen Inseln und dmch
estnische Regimenter . Reval und Dorpat  wurden
genommen . Uusere Truppen stehen vor Narwa.

Die Armeen des Generalobersten von Kirchbach und
und des Generalfeldmarschalls von Eichhorn  haben in
unaufhaltsamem Vordringen über Dünaburg und Minsk
Pleskau  sowie Polozc und Borrisow  genommen.
In Bobrufsk wurde die Vereinigung mit polnischen
Divisionen erzielt.

Teile der Heeresgruppe Linsingen haben in Ueberetn-
stimmung mit der ukrainischen Regierung den Eisenbahn¬
weg von Luninek über Rjetschize am Dnjepr bis Gomel
nach mehrfachem Kampfe geöffnet . Andere Divisionen
unter Führung des Generals vou Knoerzer  haben
feindlichen Widerstand brechend, die auf Kiew  führenden
Bahnen und die Bahnlinie Kiew -Shmerinka vom Feinde
gesäubert . Am 1. März wurde Kiew  im Verein mit
Ukrainern genommen ; deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen sind in Shmerinka  eingerückt.

Die dem Feinde abgenommene Beute ist auch
nicht annäh-rnd zahlenmäßig festzustellen. Soweit
Meldungen vorliegen, sind in unserem Besitz:

an Gefangenen:
6800 Offtziere und 57 000 Mann;
an Heute:
2400 Geschütze, über 5000 Maschinengewehre,

viele tausend Fahrzeuge, darunter über 500 Kraft¬
wagen und 11 Panzerautos, über zwei Millionen
Schuß Artilleriemunition und 128 000 Gewehre,
800«Lokomotiven und 8000 Eisenbahnwagen. Hierzu
kommt die Beute von Reval  mit 13 Offizieren,
500 Mann, 220 Geschützen, 22 Flugzeugen und
vielem rollendem Material.

Heeresgruppe Mackensen.
Der Waffenstillstand mit Rumänien ist gestern

gekündigt worden. Darauf hat sich die rumänische
Regierung bereit erklärt, in neue Verhandlungen über
einen weiteren Waffenstillstand auf Grund der von
den Mittelmächten gestellten Bedingungen einzutreten.
An diese Waffenstillstandsverhandlungen sollen sich
Friedensverhandlungen anschließen.

Die militärischen Bewegnnze«
in Rutzlauü eingestellt.

Abendbericht.
(W . B ) Berlin,  3 . März . Amtlich . Infolge der

IUuterzeichnung des Friedensvertrages mll Rußland sind
| bie militärischen Bewegunzen in Rußland eingestellt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 3. März (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von Lombardsijde nahmen wir eine An

Iahl Belgier gefangen . Brandenburgische Sturmtrupps
brachten von einem Vorstoß bei Neuve -Chapelle 66 Portu¬
giesen, darunter drei Offiziere , gefangen zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Französische Kompanien griffen am Abend nach mehr-

tündiger Feuervorbereitung unsere Stellungen bei Corbeny
an ; sie wurden im Gegenstoß zurückgewörfeu . In der
Champagne lebte die Gefechtslätigkeit in den Kampf¬
abschnitten vom 1. März zeitweilig auf.

Oestllcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Die nach Ablauf des Waffenstillstandsvertrages einge

eiteten Operationen haben zu große « Grfolge « gefühtt.
Die Truppen des Generalobersten Graf Kirchbach

numinie«
jum Friede« bereit

Berlin,  2 . März . (W . B .) Aus Bukarest wird uns
soeben mitgeteilt , daß die Rumänen sich auf den Boden
der vom Bierbuud vorgeschlagenen Friedensgrundlagen
gestellt haben und Vertreter zur Beratung über den
Friedensschluß entsenden werden.

* Berlin,  1 . März . Die erste Lesung de- Etats
wurde heute beendigt und der Etat dem Hauptausschuß
überwiesen . Nächste Sitzung 12. März : Novelle zum
Postscheckgesetz und Verhältniswahlgesetz.



Amtlicher Teil.
Montabaur , den 4. März 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Stammrolle für den Jahrgang 1900 ist um - !

gehend  aufzustellen . Diejenigen Landsturmpflichtigen
sind aufzunehmen , die im Jahre 1900 geboren und in
der dortigen Gemeinde wohnhaft sind.

Die erforderlichen Formulare werden Ihnen von der
KreiSblatt -Druckerei in Montabaur übersandt . Die Stamm¬
rolle muß sich am 7. d. Mts . nachm , bestimmt  in
meinen Händen befinden . Die Einträge sind alphabetisch
vorzunehmen.

Der König !. Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 1. März 1918
Bekanntmachung.

In der Reparaturwerkstätte des Kreises bei Schuh¬
machermeister M . Eb erz - Montabaur werden 100
Paar Schuhe verkauft . Bezugsscheine sind seitens der
Käufer stet« mitzubringen.

Der Vorsitzende des Kreisauöschussts:
Bertuch.

Versammlung des Bolksoereias
Montadaur

Sonntag, denI«. Mörz, nachmittag; <1- Uhr
im großen Saale des Gasthofs Schmidt.

Als Redner wurde gewonnen:
Am Direktor Dr. Brauus-M.-ElMach:

.Der Kamps»mde« Friede«."
Weiand,  Pfarrer. Baldus , Geh. Justizrat.

An die Herren Bürgermeister deS Kreises.
An die Einsendung folgender Fristberichte wird er¬

innert:
1. Ueberschuß- bezw. Fehlbedarfsanzeige von Milch,
2. Nachwetsung über die Bevölkerungsbewegung.

Da ich die Angaben dieser Berichle sofort weitergeben
muß , erwarte ich bestimmt , daß dieselben umgehend nach
hier eingesändt werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch.

Montabaur,  den 1. März 1918.

Lett.: Mhgarae.
Die Bezirksstelle Frankfurt schreibt folgendes:

Frankfurt a . M ., den 27. 2. 1918.
An den Herrn Vorsitzenden des Kreisausschusses

Montabaur.
Im Besitze Ihrer Zuschrift vom . . . cr. benachrich¬

tigen Sie , daß es nicht angängig ist, Ihnen die zuge
teilte Rollenzahl insgesamt zu übersenden . Siehe Ver¬
ordnung der Reichsbekleidungsstelle , Reichsanzciger Nr.
16 vom 19. Jan ., nach welcher die Bezugsscheine von
den Verbrauchern an die Bezirksstelle eingesändt werden
müssen, und die Garne von der Bezirksstelle aus ver¬
sandt werden . Wir senden Ihnen anbei nähere Er¬
läuterungen betr . der Zuteilung und wollen Sie gefl.
nicht übersehen, daß die Bezirksstelle nicht unter 20
Rollen abgiebt , und daß kleinere Verbraucher an die
Detailgeschäfte des betr . Ortes verwiesen werden sollen,
nach der neuesten Vorschrift der Reichsbekeidungsstelle.

Im klebrigen sind Nähgarne bei den Bezirksstellen
noch gar nicht eingetroffeu und es dürften auch wohl
noch 2—3 Wochen verstreichen, eh die erste Verteilung
in Gang kommen wird.

* * *

Ich ersuche hieraus zu ersehen, daß alle weiteren hier¬
her gerichteten Anftagen und Bezugsscheine ohne Erfolg
bleiben müssen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
_ Bertuch

Bekanntmachung.
Betrifft : Behandlung der Rick - lmünze » .

Die 10- und 5-Pfennigstücke aus Nickel sollen einge¬
zogen werden . Die Kassen haben den Bestand und die
bei ihnen eingehenden Nickelmünzen nicht wieder auszu¬
geben. sondern der nächsten Reichsbankstelle zuzuführen.

Im Aufträge des Herrn Finanzministers ersuche ich
du Gemeindebehörden , hinsichtlich der Stadt - und Ge-
meindekafsen in gleicher Weise zu verfahren.

Wiesbaden,  den 1. März 1918.
Der Regierungspräsident.

Vermischte AachrichtM-
Ei » entsetzlicher Doppelmord.

Aarken  b . Heinsberg, 2. März . In der Nacht zum
2. d. M . wurde der hiesige Pfarrer Theodor Fischer, ein
Neffe des verstorbenen Kardinals Fischer, nebst seiner Haus
hälterin von einer jgjährigen Person ermordet.

lieber die Mordtat wird uns gemeldet : Pfarrer Theo
üor Fischer ist seit 6 Jahren in Aarken (Dekanat Waffen
berg) und wohnte dort mit seiner 64jährigen Haushälterin.
Gestern morgen wurde der Pfarrer in der Kirche vermißt,
als die Leute zum Beichten erschienen. Als er auch nich
zur Messe erschien, gingen die Leute zum Pfarrhaus und
fanden dasselbe verschlossen. Da man an eine Kohlengas-
vergistung dachte, drang man in das Haus ein und fand
die Leichen des Pfarrers und seiner hausbälterin im Flur
liegend vor . Die Staatsanwaltschaft stellte fest, daß ein Raub¬
mord nicht vorlag , denn es fehlte nichts. Man vermutete
einen Racheakt. Seit Monaten wurden die Bewohner von
Karten durch anonyme Briefe belästigt und beleidigt. Pfar¬
rer Fischer hatte nichts mit diesen Briefen zu tun, er bat
den Bürgermeister , diesem Treiben Einhalt zu tun . Der
Verdacht des anonymen Briefschreibens fiel auf ein (g-
jähriges Mädchen . Der Pfarrer liest es am Dienstagabend
in die Pastorat kommen und sagte ihm auf den Kopf , das.
es die anonyme Briefschreiberin sei, die die Gemeinde be¬
leidige und belästige. Es möge dies seinem Vater einge¬
stehen, damit die Sache in Grdnung gebracht würde. Er
gab ihm drei Tage Zeit , sonst würde er es seinem Vater
sagen. Infolge dieses Vorganges , von dem auch der Bür¬
germeister wußte, fiel der Verdacht der Täterschaft auf dieses
Mädchen . Es leugnete die Mordtat , und auch nach der
Vorführung bei den Leichen blieb es bei der Ableugnung.
Bei einer Haussuchung fand man ein blutbeflecktes Kleid
und eine blutbefleckte Axt. Das Mädchen bequemte sich nun
zu einem Geständnis : Es habe nicht gewollt, daß fein Vater
von der Briefschreiberei durch den Pastor erfahre und des¬
halb habe es beschlossen, den Pastor zu ermorden . Es habe
abends um 8 Uhr an der Haustür geklingelt, die Haus
hälterin habe geöffnet, und da habe es diese sofort erschlagen.
Pfarrer Fischer saß im Nebenzimmer und hörte den Lärm.
Er sprang auf, riß die Tür zum Flur auf , stand aber kaum
in der Türe , als das Mädchen auch ihn erschlug. Er war
sofort tot. Darauf hat das Mädchen das Haus verlassen
und hat sich den Tag über zu Hause aufgehalten.

vwiii quiK junger

8iWi»tt-Wkcht,
oder ein junges

EinlvöMtt-Mttd.
auch einen

Sin fitämi er<9Baaea
sucht zu kaufen.
Philipp Schlosser,

Frankfurter Bürgerbräu.
Wirges.  -

8mts$itigiiiii(i
für alle Hausarbeiten gesucht.
Fra « Fr . Zöller , Selters.

SDliittfenf.

Lokales und prsVinziellss.
lI Montabaur.  2 . März . In der gestrigen Ver¬

sammlung der Jugendkompanie 82 hielt Herr Edgar
Gaul  einen ausführlichen Bortrag über : „Das deutsche
Heerwesen" . - Bon Montag , den 4. März , ab finden!
wieder regelmäßig Montag « und Donnerstags von 8—9
Uhr abends in der städt . Turnhalle Spiel - und Turn¬
stunden für die Jungmannen statt.

*!* Montabaur,  4 . März . (Kompanie . — nicht!
mehr Kompagnie 1p Gemäß einer jüngst ergangenen Ver¬
fügung hat rai handschriftlichen Verkehr der militärischen
Dienststellen das „g" aus dem Wort Kompagnie in Weq-
fall zu kommen . Da es sich hierbei um eine durchaus
angebrachte Verdeutschung dieses Wortes handelt , empfiehlt
eö sich, von dieser Schreibwende , die wir schon seit langem
anwenden , auch in der Allgemeinheit Gebrauch zu machen.

§ Grenzhausen.  Der Musketier Adolf Mennin¬
gen.  Sohn der Witwe Albr . Menningen hier , hat für
bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2r Klaffe erhalten.

ff Bonn,  1 . März . In Königswinter waren in der
Nacht zum 12. Januar d. I . zwei Burschen in eine ab¬
gelegene Villa eingebrochen, hatten die hochbetagte allein
wohnende Besitzerin aus dem Bette gerissen, geknebelt und
gefesselt, dann Geld , Wertsachen und Wäsche geraubt.
Der eine der bereits vorbestraft ist, wurde deshalb zu
Wölf Jahren Zuchthaus verurteilt , der zweite zu acht
Jahren Gefängnis.

Die Gemeinde D a u b a ch verkauft im Wege des
schriftlichen Angebots aus hiesigem Gemeindewald:
Los 1 : 2 Eichen -Stämme von 3,75 Festmeter
Los 2 : 1« „ ., „ 4,20
Los 3 : Zirka 64 im Buchen -Stämme lt —4r Klaffe

Die schriftlichen Angebote sind unter Anerkennung der
Bedingungen verschlossen, mit der Aufschrift : „Submission
von Nutzholz" bis zum 12. März dss . Js . an das
Bürgermeisteramt Daubach (Unterwesterwald ) einzusenden,
wo die Eröffnung am 13. März , mittags 1 Uhr stattfindet.

Danbach , den 1. März 1918.
_ Neu rath, Bürgermeister.

Holzverkanf.
'Die Gemeinde Horbach verkauft am

Mittwoch den6. März dss. Z..
vormittags 10 Uhr,

in hiesigem Gemeindewald „Hohenheide " :
477 rm Buchen -, 44 rm Nadelholz und

8150 Stück Bnchen -Wellen.

BttftcigtnMg.
Mittwoch , den 6. März , nachmittags 2 Uhr

anfangend , lassen die Erben Ad am Al tm ann Witwe
in Helferskirchen  in ihrer Wohnung folgende Gegen¬
stände gegen sofortige Barzahlung versteigern:

Ein gut erhaltener Knhwagen mit sämtlichem
Zubehör , ei» Wendepflug , komplett , eine eiserne
«nd eine hölzerne Egge , vier Joche mit Kiffen
« . Riemen , zwei Halsriemen mit Kette« , ei«
fast neues Janchefatz . eine Häckselmaschine, und
sonst « och andere landwirtschaftliche Geräte usw.

Ttiltsihtt Rstklee-Lme«
sowie sämtliche

Gatten Sämereien
empfiehlt

Fnmr Svielmami, Montabaur.

Solzuerkaus.
Donnerstag, den7. März dies.

nachmittags 2 l/s Uhr,
wird zu Hof Schöner len  bei Steinen aus den Fürst¬
lichen Waldorten Hofküpscheu u. Windlück  verkauft:
Buchen « 78 Rmtr. Scheit, 14 Rmtr. Knüppel und

6i0 Wellen -Reiser.
Eichen : 4 Rmtr . Scheit und 50 Wellen Reiser.
Fichte « : 57,91 Festmeter Stammholz.

Dierdorf , den 2. März 19l8.
Fürstlich Wiedische Rentei.

Z »yher.

Holzversteigemng.
Donnerstag, den7. Aärzd. K,

vormittags 9 % Uhr,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Nr . 3 Rotheck:
270 Raummeter Buchen-Scheit,

63 „ Buchen-Knüppel,
3830 Stück buchene Wellen,
660 Stück eichene Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche

Bekanntmachung.
Leuterod , den 4. März 1918.

Der Bürgermeister:
B I a u m.

Die Gemeinde Stahlhofen verkauft
Lamötag, den9. März, vormittags 10 Uhr,
öffentlich meistbietend aus dem Markwald:

7,96 Festmeter Eichen-Stammholz,
72,19 Festmcter Nadel -Stammholz,

wovon die Hälfte Lärchen ist,
132 Raummeter Buchen-Scheit,
290 „ Eichen-Scheit (Rollholz ),

7106 Stück Wellen.
Sammelplatz : Hillscheider Straße.

Prim Ächll-AllllchNtt
von jedem Inhalt und in jeder Länge sind stets auf
Lager bei

Küfer Josef Brach in H-lfersk irche« .

Mehrerer̂aaen nni>MW
für leichte Arbeit jum Einpaiken gesucht.
Chemische Fabrik, Bad-Ems, Cotaerstr.35.

Loppelwaggon

Salz
eingetroffen

Fwnz Spirlmann
Montabaur.

Alle Sorten

Eemöse-SSmereieu
erste Qualität

eingetroffen.
Gärtnerei Grimm,
Wirges (Westerwald.)

Bahnhofstraße.

Eine wenig gebrauchteKrugprrsse
Füllpresse ) zu verkaufen.
Wilh . Merkelbach VII..

Grenzhausen.

Tüchtige; Mädchen
für sofort in Einfamilienhaus
nach Frankfurt -Oberrad ge¬
sucht . Näh . i. d. Geschäftsst

Auf das Büro eines
hiesig. Großbetriebes wird
eine jüngere

Mminaifilt Stift
mit guter Vorbildung zum
baldigen Eintritt gesucht.
Ausführliche Angebote mit
Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüche unter Ll . W.
49 an das Kreisblatt erbeten.

Großer Posten

Feldpost-
Schachteln

z« alte « Preisen
empfiehlt

Consumgeschäft Selters.

Mmat,
jede Länge am Lager,

Ia . Fabrikat.
Heims «« Stern,

Montabaur.

Megeschrige
ind wieder vorrätig in der
KttiSblitt-Dniltnri Riütitm-
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